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HuZo Rau in
Baumaterialien -Grotzhandlnng

empfichlt billigst

Dmili DiWlfalMWl«. KihttsllMli»?e
in Waggons und ab Lager,

ferner:

glayierte  Wandplatten,
sowie

Kodenplatten
- - in Mosaik , Steinzeug u. Ton . -

Fr . Seuser . Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küche«-, Kade- und Krit-
Wüsche

für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants zr
Fabrikpreisen . Nameuemwebungen kostenfrei. Bemustertl
Offerte gerne zu Diensten.

«ML Sport-
Wagen

Leiterwagen,
Sessel.

Blumentische
i« Mohr u « d Natureiche « ,

sowie alle Sorten Korbwaren
in großer Auswahl empfiehlt billigst

kkr. 8emmeIrM, kkorrdeim.
Deimlingsstraße 12 und Waisenhausplatz 3.

Lvp » r » t « i >v» in Kinderwagen rc. werden solid und
billig auSgeführt.

W

MAlelrgersekmalr
mit feinem Griebengeschmack i I

Eimer
Ringhasen ' 115 -20 -35
Schwenkkessel S j 30-40 -60
Teigschüssel ^ 15-30-50
Wassertops Z i 20—40
Wachnahmegevüyren « erde«

garantiert reines einheimisches
echtes Schweineschmalz

in emaillierten Blechgefässen als:

20 - 35 Pfd . ) ^ sowie in 10 Psd .-Dosen 6.70
"K gegen Nachn . oder Vorschuß.

IV. Neurle « )r.
Kirchkeim -Heck 106 (Württ .)

i ^ In Holzgeb . Preis !, z. Diensten,
sofort vergütet . Jeder Sendung

liegen Gutscheine zum Gratisbezug eleganter Taschenuhren bei.
IsuLLnäe gnsrkennungsLvkreiben!

Die größte Auswahl und billigste Preise in

H» - Spiegel -W»
finden Sie in der

Morzhrimer KuusttzaUe
Inhaber : Richards Tre « Sel,PPsorzheim

Dillsteiner -Straße 4 , am Sedanplatz,
ebendaselbst Photographie -Rahmen u . --Ständer,

Bilder von den billigsten bis zu den feinsten,
Galerien mit allem Zubehör.

Wildbad.
Unterzeichneter empfiehlt sein

Lager in:
Flender'schen 2teiligen

Kch-UmkiWilic»
(gesetzt, geschützt).

Wilh . Bohnenberger,
Schlossermeister.

Ich richte
jeden Freitag

eine Sendung zu reinigen¬
der und färbender Ar¬
tikel an die von mir
vertretene hervorragend
leistungsfähige

Knnftfärberei
«Herr». Wäscherei

und bitte um rechtzeitige
Aufträge.

Hochmoderne Farben,
kluril Z1«L8vl, Aeueiidiifg

LchmimMkN - cW
(Köpfe , Pfoten , Rippen rc.

«S - gepökelt,
beste , amtlich untersuchte Kol-
steinische Ware versende unter
Garantie guier Ankunft für nur

8 — den Eimer 25 Psd . netto
3 .2V das 10 Psd .-Postcolli.
Carl F . L. Rainm

Meumünster i . K . Wr . 10.

6ük> s

ZLUliMsrusinus?
in Wildbad

empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lage?
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung :
Falzziegel.

(Tonwarenindustrie Wiesloch)
gern. Ziegel « . Schindeln
ßtt . Portlandcemeni
vom württ . Portlandcementiverk

Lausten a. N.
Sacksteine

in allen Sorten und
Kaminsteine.
Schwemmsteine

und selbstgefertigk
Schlacken - n . Gips steine,
10, 12. 14 und 16 am breit.

feuerfeste Backsteine und
Platte « .
Kteiuzeugröhren!
Cementrohrrn weit-«,
gemäht . Schwarzkalk

in Säcken,
CarboiinenM,
Dachpappen.

Bei Wagenladungen eut>
sprechend billiger.

Neuenbürg.
Hiedurch bringe ich mein zzK- Ki « 88v8 I Axvr

remgehalteuer

Kot- uuä Veiss-Veiue
von den Jahrgängen 189S —1SV5

in Gebinden und Flaschen in empfehlende Erinnerung.
- Proben stehen jederzeit gerne zu Dienste». -

Hschachtend

8

d

Zur G'jondheit
Allerlei Keiteres u . Kemütkiches in Wersen
schwäbischer Mundart zum Wortrag in

Wereinen und im Aamilienkreise
von Peter Schütz.

- "Ureis 60  Ufg . -
„Zur G 'sondheit " sait m'r äls im Schwobeland,
Wenn einer g'nosse Hot — 'ist weltbekannt.
Au zu dem Büchle paßt 's — bekomm ' d'rs wol!
Weil 's Lache o'geheuer g'sond sei' soll.

LS " Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Verlag von' Albert Auer in Stuttgart.

88 lI 8 ^ XanciienkenNorn-NsNee
Volil <ommen8ken

wsik sclimscllknkksk ' Î lslrllskkev.
/V/Sr/s/V-?LrS/7-

^/77/Z LssZ/ L' >7.- 6 . ^ /V.

idlioäorlaZon : ln Willlbail ! I 'nobsloobkr
in Oalmbavd:  6arl vürr , 6iir . HoeKvr.

feinster pflanre

Lum NocdsrrAbrsterr«.backen
Reife haltbare

Kacksteinkaje
das Pfund zu 31 empfiehlt
in Kisten von ca. 30 Pfund an
gegen Nachnahme

G. W. Schmid,
Sanlgau (Württemb .)

Gold
wert ist ein zartes , reines Gesicht,
rosiges , jugendsrisches Aussehen,
weiße, sammelweiche Haut u. bleu-
dend schöner Teint . Alles erzeug!die allein echte:

Steckenpferd-Lilienmilch-Scifk
v. Bergmann L Lo . , AadeSeuk,
mit Schutzmarke : Sl -Ä-npserd
L St . 50 Pfg . bei : Karl Mahs -,

und K . Meugart

llmsriks
von

lllltvsrpeu
mit 12VVV Ions grossen vnppkl-
8vür»«bvu-v »Mpfvru cker

üeä 8tsr bülis
8r8lkl «8»ixe 8e1>i<r«. — iNü88,jso
kroi8 «. — Vovrilixlicliv Varnlle -.--
anx. — X!>1nlnten „ Hcbontlieb
8lrm8t « 88 uuoli Ä«nr -V«, !k.

L«8k«ukt beim .Ixeut, -,,:
O» rl ^ ll8tvr -, Kaufmann

in Renen bürg.



vermischtes.
Minden . Ein Jagdstückchen trug sich vor

einigen Tagen in einem Nachbarort von Minden zu.
Dort erboste sich die Gattin eines Nimrods über
dessen Jagdleidenschaft derart, daß sie bei der et¬
was verspäteten Heimkehr ihres Mannes in Wut
die Jagdtasche ergriff und in den geheizten Ofen
steckte. Bald darauf knallte aber Schuß auf Schuß,
und binnen wenigen Augenblicken war der Ofen in¬
folge der Explosion von 12 Patronen ein Trümmer¬
haufen. Rauch- und Kohlengase erfüllten die Lust,
ohne daß die geängstigte Frau ungeschehen machen
konnte, was sie in ihrer blinden Wut selbst heranf-
beschworen hatte. Mit Seelenruhe sah der Mann
diesem Vorgang zu, und als das „Gewillter" aus¬
getobt, griff er nochmals zu seiner Jagdmütze und
trollte von dannen, seiner verblüfft dastehenden Frau
zurufend: „So , nun gehe ich gerade nochmals zu
meinen Jagdgenosfen, um zu erzählen, was du an¬
gerichtet hast!" Und wenige Augenblicke später saß
er wieder in der kaum verlassenen Tafelrunde.

Ein männliches Dienstmädchen . Wie man
weiß, hat sich in Amerika neuerdings der Mann den
Haushaltungsberuf eröffnet und beginnt dort das
Dienstmädchen zu ersetzen. Diese Art von Männer¬
emanzipation scheint nun auch aus Deutschland über-
greifen zu wollen. Wie der „Frkf. Ztg." aus Essen
berichtet wird, suchte dieser Tage eine hiesige Familie
durch ein Inserat in einer dortigen Zeitung ein
Dienstmädchen. Daraufhin lief u. a. nachfolgendes
Bewerbungsschreiben ein: „Essen, den 17. Septbr.
1906. Liebe Frau H. . . . Indem ich in der
Volkszeitung gelessen habe, als die Sie eine Starke
und fleißiges Mädchen sucht, für die Haushaltung.
Ich bin schwär kein Mädchen aber noch eine rüstige
Person, und Militär Invalide und kann die Weib¬
lich Arbeit alle so sie Vorkommen. Nämlich Schruben
und Aufnehmen Schpüllen Kartoflen schälen Bette
machen Wäsche waschen was zuthun ist als Mädchen,
besser als heut zutage die Mädchen Liebe Frau ich
bin 7 Monate in das Kinderheim Josepfhaus in
Bielefeld gewesten bei9 Stück FranziskannerSchwester
und mußte alle Hausarbeit allein verriegten, dann
könne Sie wohl denken das ich alles kann. An
Lohn u. Kost u. Logis 10 Mark und alte Kleider
von Ihnen das man besser bewegen kann in die
Arbeit per Monate was ich auch bei die Schwester
bekam. So sei so gut und schreibe mich gleich wieder
ein brief. Achtungsvoll Johann Br.
(folgt Adresse.)" Frau H. will es übrigens einmal
mit dem männlichen Dienstmädchen probieren.

Kapselrätsel.
Falle, Zustand, Schaum, Dorfmädchen, Sachsen,

Kutsche, Harmonika, Tiger.
Von jedem Wort sind drei nebeneinanderstehende

Buchstaben zn nehmen, die im Zusammenhang ein
Sprichwort ergeben.

Auflösung des Homonyms in Nr. 151.
Schwarz.

Auflösung des Bilder-Rätsels in Nr. 151.
Ein alter Freund ist ein zweites Gewissen.

Entlarvt.
Kriminal . Erzählung von C. G. Burg.

3) - (Nachdruck verboten).
— Schluß . —

Es war am 2. Pfingstfeiertage, als Kordel
Lindner seinem Freunde Tedel Meißner bei Schul¬
lehrers einen Besuch machte. Herr Magnus Diet-
lein, der Ortsmagister, galt für einen reichen Mann.

Als die Freunde allein saßen, sagte Kordel:
„Und Du leidest es, daß sich die Wurzner in

Deinen Hof setzt?"
Tedel zuiste die Achseln und entgegnete:
„Wie das Gerücht geht, hat sie sehr nahe Be¬

kanntschaft mit dem neuen Förster; offenbar betrügt
sie den Vater, aber was ist da zu machen?"

„Ich will heute abend mal spionierenI Der
Eschenhofbauer ist verreist, im Gasthause ist Tanz¬
musik; wenn er eine Gelegenheit benutzt, zu ihr zu
schleichen, so es heute abend!" sagte Kordel.

„Laß das lieber, Kordel; ihrem Richter ent¬
läuft die doch nicht!"

Aber Kordel war klüger. Abends 9 Uhr ver¬
ließ er die „Drei Kronen" und schlich nach dem
Eschenhof. Er bemerkte nichts. Früher war Peter
Meißner mit der Büchse dort in einem sicheren Ver¬
steck, am Waldrande lag der lange Velten mit

seinem Schießprügel im Anschläge, am Gartenzaune
aber steckte der Karnickellips in einem Gestrüpp,
worin ihn wohl niemand entdeckt hätte.

Bald darauf erschien Rudi Lex, lauernd,
lauschend. Eben wollte er ins Haus schlüpfen,
eben legte Peter Meißner das Gewehr an, da er¬
tönte ein Knall, Rudi faßte nach dem Herzen,
schwankte und fiel nieder.

Drüben am Waldrande erhob sich sogleich der
Lange, warf die Büchse über die Schulter, hob
drohend die Faust und rief:

„Du bringst keinen mehr ins Zuchthaus!"
Peter Meißner schlugen die Zähne zusammen

im Fieberfrost. Was hatte er tun wollen? — Wer
war ihm zuvorgekommen?"

Er flüchtete, vergrub sein Gewehr mit allem
Zubehör im Bruch und eilte dann nach der Stadt.

Als er andern Tags nach Hause zurückkehrte,
empfing ihn die Wurzner aufgeregt und berichtete,
es sei ein Mord auf feinem Grund und Boden ge¬
schehen an dem Jäger , und Kordel Lindner sei als
der mutmaßliche Mörder vom Gendarmen verhaftet.

Peter Meißner sagte kein Wort , sondern ging
still in seine Stube."

Am Mittag erschien der Lips beim Bauern und
hatte eine Geheimunterredung mit ihm, die Peter
Meißner sehr aufregte. Der Stromer verlangte
für sein Schweigen 100 Gulden, und Peter mußte,
um Weitläufigkeiten zu entgehen, zahlen.

„Sind wir nun fertig?" fragte der Bauer grob.
„Beinah!" lachte Bahnsen. „Hab noch eine

Nachricht, die Euch ebenfalls 100 Gulden wert ist!"
„Hoho!"
„Doch, Bauer : die Wurzner hat die Beweise

der Schuld ihres Umganges mit dem Grünen heute
in aller Frühe vergraben !"

„Du bist doch nicht allwissend?"
„Nein, aber ich habe gesunde Augen!"
„Wo ist die Stelle?"
„Hm, Du möchtest gern mit Ehren zurück. Ich

weiß sie!"
»Zeige sie mir !"
„Für nochmals 100 Gulden!"
Der Bauer ging schweigend an die Lade und

zählte dem Verschlagenen die Summe auf.
„Nun, Lips?"
„Grabt im Garten nahe dem Zaun an der

Stelle nach, wo wir am ersten Abend standen, dort
liegen die Papiere !"

„Es ist gut!"
Er nahm das Spargelmesser und ein Körbchen.
„Willst Du spargeln, Peter ?" fragte die Wirt¬

schafterin.
»Ja !"
„Viel Glück!"
„Danke schön!"
Fünf Minuten später hatte er ein Pack Papiere

in der Tasche, den Spargel brachte er auch zum
Schein mit und sagte:

„Bereite ihn für mich, in der Stadt gibt es
nichts Rechtes!"

Insgeheim las er jetzt die Papiere mit Muße.
Es waren Liebesbriefe aus Sottenhofen und Eschen¬
heim, unterzeichnet„Dein Rudi" und „Liebe Tilly"
überschrieben. Der Bauer knirschte vor Wut mit
den Zähnen und murmelte:

„Trau, schau, wem!"
Nun kam ein blaues Büchelchen an die Reihe,

lautend auf den Namen „Mathilde Gaggert," dann
ein Geburtsschein auf gleichen Namen.

„Das ist ja nett!" lachte der Bauer halb wahn¬
witzig vor Wut. „Na warte!"

Er kouvertierte die Fundstücke, schrieb mit ver¬
stellter schwerer Hand die Adresse und schickte sie
ans Kreisgericht.

Das war genügend, auch Jungfer Wurzner ins
Verhör zu nehmen. Sie bekam einen Todesschreck,
als sie vorgeladen ward. Der Bauer lachte undmeinte:

„Sie glauben gewiß, daß der Kordel den Rud
aus Eifersucht— na . Du verstehst, denn leugnen
kannst es wohl nicht, daß Du vor mir mit ihm —
karessiert hast!"

„Aber Peter !"
„Na, na, na !"
Er beherrschte sich soweit, daß er kein Wort von

seinen Absichten verriet. Als sie zu Gericht war,
ließ er Tedel rufen und bat ihn, wieder auf den
Hof zu kommen. Tedel gehorchte und Peter Meißner
setzte ihm nun auseinander, er werde nicht heiraten,
sondern ins Altenteilerhäuschen ziehen; die Ver¬
schreibung werde gleich nach dem Mordprozeß
stattfinden.

„O Vater!" rief Tedel.
Redaktion« vnuk «nd Verlag so« L. Mrrh  tn Vesen-Sr- ,

„Stille, kein Mensch darf etwas wissen!"
Am andern Tage erschien Netter Stadtschreiber,

ein dürres, verhutzeltes Männlein, mit Frau und
Tochter auf dein Eschenhof.

„Ja , Vetter," lachte er, „sind ganz neue Dinge
entdeckt; mußte es Dir erzählen!"

„Nun? — Adelaide, setz' Dich, und Du Bas' I
Nimm den bequemen Lehnstuhl!" sagte der Bauer.

Die Wurzner sah den Besuch giftig an; sie
wußte aus dem Bauern nicht recht klug zu werden,
denn er schien so wunderlich. Auch wurmte es sie,
daß Tedel wieder im Hofe war. Aber Peter
Meißner war hartköpfig, das wußte sie längst. Er
sorgte auch, daß Vetter Bröcklein nicht eher er¬
zählte bis der Tisch besetzt war und sie nichts mehr
im Zimmer zu tun hatte.

„Nun erzähle, Vetter!" flüsterte er. „Aber
leise, daß es niemand hört!"

„Darf auch nicht, Vetter! Also!"
Er trank erst aus dem Maßkrug und begann:

„Kennst den Gendarm Steffens?" Der Bauer nickte.
„Er hat gestern einen Vaganten ertappt! Er

nimmt den Trunkenen mit. ,Mann des Gesetzes",
lallt der, ,ich Hab' es nicht getan; es ist ein anderer
gewesen, der dem Förster nicht grün war !" —
,Haha!" denkt Steffens und sagt ihm den Mord auf
den Kopf zu, und der Bursche, wart, wart, Velten
Nordhuber heißt er, denke Dir, — gesteht!"

„Jst 's möglich? So ist der Kordel Lindner
doch unschuldig!"

„Hm, wenn Deine Wirtschafterin ihn nicht be¬
schuldigte!"

»So ?"
Vetter Bröcklein legte den Finger auf den Mund,

denn da erschien sie, aber qxich— der Gendarm
Steffens.

„Eschenhofbauer," sagte er, „Eure Wirtschafterin
nehme ich einmal mit!"

„Bei dem heiligen," meinte der Bauer ganz
verblüfft, „die? Was ist denn los?"

Auch Vetter Bröcklein spitzte die Ohren, die
schackige Adelaide und ihre dürre Mutter reckten die
mageren Hälse empor, daß ihnen nichts von der
Antwort entginge.

„Falsche Namensführung," versetzte der Mann
mit dein Helm, „kann sie ein Jahr kosten, tut mir
leid, Bauer ! Sie heißt „Gaggert" !"

„Mir tut's nicht leid, wenn's so ist!" lachte
dieser. „Also Gaggert heißt Du ?"

Die Wurzner oder vielmehr Mathilde Gaggert
gewann jetzt all' ihre Frechheit wieder und versetzte:

„Das hat man davon, wenn man so einem
alten Tropf vertraut! — Ich gehe voran, Herr-
Gendarm!"

Vetter Bröcklein schlug die Hände über dem
Kopf zusammen.

Eine der sonderbarsten Schwurgerichtssitzungen
war diejenige wegen des Mordes des Försters
Rudi Lex zu Seehofen.

Zuerst ward festgestellt, daß die „Zeugin"
Mathilde Gaggert, genannt Wurzner, unzuverlässig
sei, daß mithin ihr Zeugnis gegen Kordel Lindner
als hinfällig angesehen werden müsse. Derselbe
ward darauf aus der Haft entlassen.

Nun erst hieß der Staatsanwalt die Gaggert
in Verwahrsam abführen, da er gegen sie Straf¬
antrag erheben müsse.

Der Angeklagte Velten Nordhuber war an Leib
und Seele gebrochen, er wiederholte sein Geständnis,
daß er den Förster aus Rache erschossen, und ward
zum Tode verurteilt. Das Urteil ist bald darauf
vollzogen worden.

Die Wirtschafterin erhielt für falsche Namens¬
führung und Betrug 1 Jahr 3 Monate Gefängnis.
Auf Grund dieser Bestrafung zog jetzt Peter Meißner
das ihr schriftlich gegebene Eheversprechen zurück.

Es rächt sich alle Schuld auf Erden: Den
Karnickellips ward der Eschenhofbauer so leicht nicht
vom Halse los, da derselbe stets mit der Anzeige
von des Bauern Absicht drohte.

Aber der Krug geht so lange zu Wasser, bis er
bricht: Der neue Förster ertappte ihn beim
Schlinaenlegen. Infolgedessen spazierte der schlaue
Karnickellips ins Zuchthaus und verschwand später
aus der Gegend.

Kordel Lindner trat wieder in seinen Dienst
zurück und heiratete später die Schwester von
Tedels Frau, die er gelegentlich der Hochzeit hatte
kennen gelernt. Er wurde ein sehr vernünftiger
Ehemann, Peter Meißner aber genoß seine alten
Tage in Ruhe und Sorglosigkeit. Von der Wirt¬
schafterin jedoch verlautete, nachdem ihre Sachen
abgefordert waren, nie etwas wieder.
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